
Sr. Gnaden Dr. Georgius Schmid von Grüneck,
Bischof von Chur

Objekttyp: Obituary

Zeitschrift: Nidwaldner Kalender

Band (Jahr): 74 (1933)

PDF erstellt am: 23.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



— 18 —

t 0r. ©naben ©r. ©eor$iuê 6d>mib bon ©riined,
Q3if(^)of bon (£ï)nr

21m 6. fflai 1932 ftarb nad)7[angem, fdjroerem Ceiben ber greife 23ifd)of non (Efyur, Dr.
ffieorgius Sd)mib non (Briineck. Seine SBiege ftanb in Surri)ein im Sünbtier Oberlanb, mo er
am 29. Hooember 1851 bas 2icf)t ber ÏCelt erblickte.

Had) Slbfoloierung ber heimatlichen Holksfdjule befud)te er bas Collegium Hiaria §ilf
in Schrot^, ftubierte am IDrieiterfeminar in Œi)ur ïîjeologie unb tourbe am 1. 21uguft 1875 3um
<priefter gerociïjt. Had) einem bürgen 9lufentf>alt in Sd)tot)3 ging er nad) Horn, too er nacf) 3t»ei
3al)ren bas Doktorexamen ablegte. 1880 kam er als 'Profeffor ans 'Priefterfeminar nad) (Iljur,
tourbe fiangler unb ©eneraloikar unb im Hiai 1908 ertoäi)lte ifjn bas Domkapitel 3um 23ifci)of
oon (EI)ur.

Sifdjof ffieorgius oon (Eijur toar eine kraftoolle Oberi)irten»ffieftalt, beren îtnfeïjen unb
ffieltung roeit über feilte Diögefe unb bie fiattbesgrengen hinausreidjte. On raftlofer, oielfeitiger
Tätigkeit forgte er für bie kirchlichen 21nliegen feiner Diögefe.

Seiner Deoife : „TOie ein guter Solbat ŒÉjrifti" ift er geitlebens treu geblieben. 9IIs ener=
gifd)er unb gielbetoufjter ffirte feiner §erbe toie ein toaI)rt)aft guter Solbat (Tijrifti bleibt bas
SInbenken ait ben toten 23ifd)of ffieorgius ein gefegitetes.
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-j- Sr. Gnaden Dr. Georgius Schmid von Grttneck,
Bischof von Chur

Am 6. Mai 1332 starb nach?langem, schwerem Leiden der greise Bischof von Thur, Dr,
Georgius Schmid von Brüneck, Seine Wiege stand in Surrhein im Vündner Oberland, wo er
am 23, November 1851 das Licht der Welt erblickte.

Nach Absoloierung der heimatlichen Volksschule besuchte er das Kollegium Maria Hilf
in Schwyz, studierte am Priesterseminar in Thur Theologie und wurde am 1, August 1875 zum
Priester geweiht. Nach einem kurzen Aufenthalt in Schwyz ging er nach Rom, wo er nach zwei
Iahren das Doktorexamen ablegte. 1883 kam er als Professor ans Priesterseminar nach Thur,
wurde Kanzler und Generalvikar und im Mai 1338 erwählte ihn das Domkapitel zum Bischof
von Thur,

Bischof Georgius von Thur war eine kraftvolle Oberhirten-Bestalt, deren Ansehen und
Geltung weit über seine Diözese und die Landesgrenzen hinausreichte. In rastloser, vielseitiger
Tätigkeit sorgte er für die kirchlichen Anliegen seiner Diözese,

Seiner Devise: „Wie ein guter Soldat Christi" ist er zeitlebens treu geblieben, AIs
energischer und zielbewußter Hirte seiner Herde wie ein wahrhaft guter Soldat Christi bleibt das
Andenken an den toten Bischof Georgius ein gesegnetes.
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